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Der Bunbdedrat hat eine A ban-
derungder Poftordnung vom
15. Nov. 1919 bejchlofjen. Bisher muf-
ten Rinder unter zebhn Jabhren, die
ven einer einen gangen Plap bezah-
[endent Perjon auf dem Schof gehalten
iurden, feine Tage bezahlen. Das hat
nun offenbar zu veit gefithrt, denn e3
gab und gibt inumer junge Leute, allex-
dings zujanumen itber gwangig Jabhren,
die gerne eime Reife tun und dabet
einander auj dem Schofy figen. Nun

Leute jind. Auch in der Schiveiz Hatte
et Kunjtionumer gute Dienjte gelei-
ftet. €8 1ft nun wenigjtend zu hoffen,
daf {ich bei ung die Wafgebenden -
janmumentun, um wenigjtensd den Hexrbjt
aninehmbar ju  gejtalten. Wemn Ddie
Natur nidt ihr Bejtes zu leiften ge-
tillt ift, idve ein {chiveizerijcher Kunjt-
berbjt die willfommenjte Sadye, die
man fich Ddenfen fann. Wenn ein
Sunjtherbjt auc) vielleicht nicht gang
{o angenebm toerden fann, ivie ein na-
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titelficher Herbit, jo ift doch zu Hoffen,
daf ioir bon dem efelhaften und graf-
lichen Sautvetter verjchont blieben, das

fann man dod) unmiglich von jedemt,
der etnem andern auf dem Schof {ikt,
dent Geburtsichein verlangen. Anper-
dem feben manche verlicbte Pavcdhen, unjern Naturfommer leider verdorben
die o, jich abwed)slungsiveije auf dem  hat. —
Shof fibend, eine Reife maden, fo 15
aus, al8 ob fie noch nicdht sebhn Jahre  Die pier Schweizen”, eine
alt aven. €8 ijt begreifli), daf 8 i  Errungenjdhaft der Neuen Helvetijchen
vielen Fallen {dhwer war, diejer Be-  Gefelljhaft, haben am eidgendiftjchen
itimmung der Pojtordrung nadgutom-  Schirgenfejt durc) den Oberften Wild-
men. Gang abgejehen davon, daf man  bol3 eine entziidende Abfuhr erjafhren.
al8dann logijcher Weife bon eimemt  9IRit Redht wandte fich diefer tempe-
Reijenden, der ziwei Plage fiir i) be-  yamentvolle Redner dagegen, dafy es
anjprucht, die doppelte Tage hatte ver-  ein Unfinn fei, die {chieizerijchen Lan-
langen muifjen. €3 wird alfo in Bu-  Hesteile su numerieren. €8 gibt anbdere
funft nidt mehr darvauf anfommen,  Qeute, die ebenfalls feit Sahren diejer
bafy man einer andern Perjon auf dem  IMeinung waren. 8 jcheint aber doch
Schop fibt, emn man in einer eid-  ein eidgendifijches Schiibenfeit notwen-
genoffijchen Pojtfutiche gratis fabren big gewefen s fein, um den Anjto
foill. — sur Abbilfe diejes Unfugd zu geben.

e Es lebe dag eidgendifijche Schiipenfeft
— e8 ift ja jeBt vorbei.

®

St der teljchent Preffe it eine ex-
regte Debatte daritber gefithrt toor-
dert, arum die {hweizerijchen
Soldatenmejjer feinen Sapfen-
sieher Daben,. dbie Offizterdmefjer hin-
gegen ja. Das find natiirlid) jo Sachen.
Wenn die Vorausfepungen wahr -
ren, damn odre i bemerfen, dafy dev
Fall an und fitx {ich nicht einmal gang
ungefchict fei, indem ja die Offtziere
tveit Dfterd in die Lage fomumen, einen
Bapfenzieher s gebraudhen, wdabhrend
jich die Soldaten in der Regel mit dem
Bapfenftveich begniigen nuiffen. Die
Borausdfepungen jtimmen aber injo-

Jm Feuilleton einer grofen {dhiveis.
Bettung (ag man diefer Tage einen Ar-
tifel itber den ,Stuttgarter Kunit
fommer.” Dagd hat die Mitivelt nicht
eiter exftaunt. Man Hat allgemein ver-
jteben fdruen, dafy €8 da und dort an
etnem Orte den mafgebenden Stellen
3 dummt getvorden fein fonnte, diefe
Jabredzeit, die {ich unnatitclicheriveife
Sommer nennt, jo hingunehmen, ivie
fie fich gerabe bietet. Daf man in
Stuttgart bereitd dazu itbergegangen
fein fonnte, einen Kunftjommer ald
Criag fitr den Naturjommer st ar-
rangieren, ar allerdingd neu. Aber
marn muf den Stuttgartern lafjen, daf
fie fluge und unternehmungsujtige

9

fern nidht, al8 auch die pom Bund ge-
lieferten Offiziershegel feinen Bapfen-
steher haben. Damit perliert die Dis-
fujfton mit einem Mal jede Grumd-
lage, und es extveift {ich, daf ber Bund
foieder etmmal viel fliiger und demo-
fratijcher war, al8 man thm gewohn-
lich gutraut. Die welfjdje Prejfe aber
lachelt fic) ing Faujtchen, denn fie hat
fiiv die Hundstage 1924 einen wittlich
entzitdfendenn.  und  originellen See-
{chlangenerja  gehabt.
*

Der Mars erlaubt fidy in diefem
Jabr einen fleinen Ausflug in die
Nabe der Crde. Man fagt, baf er uns
jo nabe fommen tverde, ivie in einem
gangen Jabhrhundert nic[)t ivieder. Dar-
aus folgert, dafy diejenigen von uns,
die thn genau {tudieren tvollen, dies
jet tun miiffen, da fie eventuell bie
nacyjte Gelegenbeit verpaffen fommten.
Bor einigen Tagen iviurde baber auf
der Pobhe der Jungfrau eine gange
Gtation montiert, die der Beobachhing
ded Mar3d dienen foll. €8 ijt 1cl)heblul)
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begreiflich und gejelljchaftlich in Ord-
nung, wenn iv Erdenfinder dem
Marsg, der {ich und jo offeniichtlich na-
hert, bei Diefer Gelegenbeit aud) ein
paar Taufjend Meter entgegentonumen.
Bielleiht langt e8 diedmal doch zu
einer furzen und flichtigen ,Begrii-
Bung”. Paul Altheer



	Helvetisches Geplänkel

